
Hallo zusammen,  
hier das Feedback zum 2. WS der Geschichtslehrerin / Gymnasium aus Rostock: 

 
Ich persönlich konnte mir unter dem geschichtlichen Teil gut etwas vorstellen und das wurde auch so 
umgesetzt. Die Schülerinnen wurden abgeholt mit dem Einstieg dazu, was für sie Musik ist (und die 
Klammer wurde am Ende geschlossen mit der Frage, was Musik im KZ ist) und mit dem Zeitstrahl. Ich 
glaube, ohne die 10. Klässlerinnen hätten wir den inhaltlichen Überblick nicht so gut hinbekommen, 
denn die S aus Kl. 9 haben (entgegen eigener Behauptung) eher wenig Wissen gehabt. Ich kann mir 
vorstellen, dass dieser Teil schwierig werden könnte in Gruppen, die kein fachliches 
Hintergrundwissen besitzen. (Randnotiz: Ich glaube auch nicht, dass tatsächlich etwas an 
Faktenwissen hängen geblieben ist, was nicht schlimm ist. Stattdessen haben aber die 9. einen sehr 
emotionalen Zugang zum Thema KZ und Musik gefunden, anders als die Schülerinnen in 10, die - 
vmtl. wegen ihres Wissensstandes - eine distanziertere Haltung einnehmen konnten.) Der Rundgang 
durch die Gedenkstätte hat den Bogen geschlossen zwischen Zeitstrahl und Arbeit am Material. 

 
Wir haben Montag Nachmittag von der Pause profitiert. Mir persönlich hat es in den Fingern gejuckt, 
gleich weiterzumachen, aber das hätte die S vermutlich überfordert. An dieser Stelle eine Randnotiz 
zur Unterbringung: Dadurch, dass wir das Haus alleine hatten und uns bis zu einem gewissen Grad 
selbst organisiert und versorgt haben, ist eine gute Gruppendynamik entstanden, was den kreativen 
Teil am Mittwoch begünstigt hat. Wir waren in einer Bubble. Nikko hat Recht, dass das Arbeiten mit 
den Potsdamern durch die An- und Abreise sicher anders wird.   

 
Die 4 Materialboxen am Dienstag waren super gut vorbereitet und haben die Schüler durch die 
Inhalte gelotst. Wir hatten schon drüber gesprochen, ob das Material zu überfrachtet ist. Ich denke 
nicht. Lieber mehr anbieten, sodass man sich hineinfallen lassen kann in das Thema, als es drastisch 
reduzieren. Ihr habt bei der Auswertung gesagt, dass ihr den fachlichen Anspruch der Präsentationen 
als hoch empfunden habt. Ich kann dem nicht zustimmen und hätte mehr von den Schülerinnen 
erwartet. Mehr eigenes Denken. Sie haben, was den nicht-musischen Teil angeht, sehr auf die Texte 
vertraut und sich nur bedingt selbst positioniert, die Feinheiten herausgearbeitet oder eigene 
Schwerpunkte gesetzt. (Was bedeutet das jetzt, warum ist das wichtig, was kann ich daran 
erkennen). Das Material hat an jeder Ecke die Möglichkeit gegeben, abzubiegen und genauer 
hinzuschauen, Verbindungen herzustellen usw. Das hat mir gefehlt. Da haben die S sehr stoisch und 
in Schülermanier die Aufgaben abgearbeitet. 

 
Wir haben Dienstag Abend die BlockBox alleine ausprobiert, und das war mega cool. Das bringt mich 
auch zum Mittwoch. Da ich vom kreativen Teil keine Vorstellung hatte, war ich sehr überrascht, wie 
die Schülerinnen und die Musiker das angegangen sind und auf einer sehr gefühlstechnischen Ebene 
das Erarbeitete umgesetzt worden ist. Das ist sicherlich das, was die S behalten werden und was ich 
oben angedeutet habe. Faktenwissen vergisst man. Diesen Zugang zum Thema KZ über ein eigenes 
Lied, das werden sie ewig behalten und sich darüber an die Schicksale der Personen, den Lageralltag 
usw. erinnern.   

 
Zugleich, und das wollte ich bei der letzten Feedbackrunde rüberbringen, aber es ist mir nicht 
gelungen, geht keine S mit "Schwere" aus diesem Projekttag. Also, das Thema überwältigt nicht - was 
ich auch schon erlebt habe... weinende Schüler in Sachsenhausen, weil sie die Grausamkeit nicht 
fassen können.   

 
Sondern sie haben das Thema genommen und daraus was Eigenes gemacht und was Eigenes 
entgegengesetzt (letztlich der gleiche Prozess, den die Insassen auch über Musik erreicht haben - sich 
über die SS erheben). Das fand ich unglaublich und ist absolut nachhaltig, wenn ich an unser 
Gespräch bzgl. Demokratiebildung denke.   

 
Ich versuche das mal in kurz zusammenzufassen:   



 
Stimmiger Workshop, bei dem jeder Abschnitt den folgenden vorbereitet, es gibt keine logischen 
oder inhaltlichen Lücken. Sehr coole, offene Leute, die die jungen Menschen im positiven Sinne 
beeinflussen (vorurteilsfreie Räume schaffen, Bewusstsein für Sprache schaffen).   

 
Vielen Dank, dass du (oder wer auch immer) uns damals angeschrieben hast und auf das Projekt 
aufmerksam gemacht hast.   
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